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(Sleftrifdjer Antrieb üon.^oljöeatheituitpuiafclinen.
(Bott Sigenieur Otfe in Seipjig).

(gortfepung).

ffür bie biretie Kuppelung ift e8 unbebingt erforberltd),
baft bte Umbre|nng§za|Ien ber Sßeßen b:8 Motors unb bet

anzutreibenben Mafdjine genau übereinftimmen. ®§ geftaltet
ftd) bann bie btrette Kuppelung in ber einfadjften SBeife

berartig, baft man ben Stnfer beê ©lettromotorS bireft auf
bie SSBeHe ber anzutreibenben Mafc|ine fe|t, wa§ fid) bei '

bieten Sägemafc|tnen unb ^otäbearbeitungSmafbbinen er«

mögltdjen läftt. Man wenbet für biefen galt am Beften
Sre|ftrommotoren an, ba e§ fid) lier un @in§elbetrieb lanbelt
unb biefelben auc| gegen ben Holzftaub weit weniger em=

pfinblid) finb, al8 bie ®leic|ftrommotoren. SDer SSorteil ber

birefien Kuppelung ift unoerfennbar, ba man abfolut nur
mit ber bre|enben Bewegung zu t|un bat, unb jeber Stiemen«

pg, ber bie Sager ber 3trbettëroeIIen ein fei tig abnuftf,
toegfäHt.

®in Weiterer SSorteil beS SrelftrombetriebeS liegt barin,
baft man Sre|ftrommotoren o|ne «Schleifringe aud) für aufter«

gewöhnlich hohe Umbre|ung§za|len, big p 4000 unb me|r,
bauen fann, fo baft e§ lierburd) möglich ift, aud) bei ©oIg=

frais« unb Hobelmafdjinen, bei benen bie ffraifer« bezw.

MefferweUe mit oben genannter (SefdjWinbigfett fih bewegt,
bireft o|ne trgenb welches 3wifd)englteb anptreiben, inbem

man ben Sinter beS Motor? bireft auf bie öerlängerte SßeQe

ber betreffenben SlrbeitSmafdhine fe|t.
Sie hohe Umbre|ung8za|l öon ca. 4000 in ber Minute

ber eben genannten, hierfür befonberS fonftruierten SDreh«

ftrommoioren mad)t e? feboth erforberltd), baft bie S93ed)felza|t,

gegenüber ber fonft al§ normal angenommenen bon 100 in
ber ©efunbe, auf 150 SBecfjfet er|ö|t wirb. ®3 ift alfo

pr ©rzeugüng beS für biefe Motoren erforbtrlidjen ©tromeg,
ba bie übrige Slnlage meift nur 100 SBechfel laben Wirb,

ein befonberer Sre|ftrombpnamo ober Umformer nötig, Welch*

liftterer au§ einem f[einen Sre|ftrommotor nnb einer ent«

fpred)enben Srelft.omfcrinamo, bie bon jenem angetrieben
wirb, befielt. Betreibt man nun ben Motor mit Sre|ftrom
bon 100 SBechfel, fo feftt er bie Sftnamo tu Bewegung,
welche ihrerfeitS Sre|ftrom bon 150 SBedjfel erzeugt.

(©cptufi folgt.)

dleftrotedjuiftöe unb eîeftrodjemif^e
Sftunbfdjmu

Sad Söerner SSaffer« uni) ©leftrizitätdwer! wirb an
ben Ufern beS S|unerfee§ in ber 9tä|e bon «S p i e g erfteüt.
Sie Slnlage wirb im ftanbe fein, 4 m® SSaffer per ©efunbe
ben Sîanber p entnehmen unb bei einem BettogefäHe bon
circa 63 m eine cffeftibe Äraft bon circa 2500 Bferbeftär«
ten p erzeugen. ffür fpäter finb Bergröfterungen borgefe|en.

Sie Hauptleitung bon Spieg na«| Bern wirb bon ber

©efellfchaft „Motor" erfteüt. Sie ®raft Wirb an bier bon
ber ©tabtöerwaltung bezeichnete fßuntte geleitet in einer
«Starte, welche genügt, um ba? Sîequibaler.t bon 1250 H.
P. an ben Snrbtnen mit einem SeitungSüerluft bon 6 Broz.
bei einer ©tromfpannung bon circa 15,000 Bolt nadj Bern
überzuleiten. Sluf ben bier genannten fünften in ber ©tabt
Bern errichtet bie ©efeüfdjaft aisbann bier Sran§formatoren»
Stationen, auf Welchen bte |o|e ©pannung auf eine bon
ber ©iabt Bern zu beftimmenbe niebrige ©pannung (2—
3000 Bolt) rebugiert wirb. Sie ©tabt Bern Perpftichtet
fiel zu einer Slbna|me bon 1000 eteftrifchen Bfeüwftärfen
(in Bern gemeffen) zu ffr. 140 per Sßferbefraft auf 25 3a|re.
Sie Stärfega|I tann jebod) tnner|alb ber erften fünf Salre
ZU rebuziertem Mietpreis beliebig erhöht werben. Sie ©tabt
Bern bewa|rt fic| bag 3lüdfauf8red)t, wobei ber SlnfaufS»
preis ber oorber|anb erfteHten fletnern Slnlage auf ffr. 2,500,000
angefeftt wirb. Sie ©tromlieferung foU fpäteftenS am 1.
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Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen.
(Von Ingenieur Otie in Leipzig).

(Fortsetzung).

Für die direkte Kuppelung ist es unbedingt erforderlich,
daß die Umdrehungszahlen der Wellen des Motors und der

anzutreibenden Maschine genau übereinstimmen. Es gestaltet
sich dann die direkte Kuppelung in der einfachsten Weise

derartig, daß man den Anker des Elektromotors direkt auf
die Welle der anzutreibenden Maschine setz», was sich bei >

vielen Sägemaschinen und Holzbearbeitungsmaschinen er-
möglichen läßt. Man wendet für diesen Fall am Besten

Drehstrommotoren an, da es sich hier um Einzelbetrieb handelt
und dieselben auch gegen den Holzstaub weit weniger em-

pfindlich sind, als die Gleichstrommotoren. Der Vorteil der

direkten Kuppelung ist unverkennbar, da man absolut nur
mit der drehenden Bewegung zu thun hat, und jeder Riemen-

zug, der die Lager der Arbeitswellen einseitig abnutzt,

wegfällt.
Ein weiterer Vorteil des Drehstrombetriebes liegt darin,

daß man Drehstrommotoren ohne Schleifringe auch für außer-

gewöhnlich hohe Umdrehungszahlen, bis zu 4000 und mehr,
bauen kann, so daß es hierdurch möglich ist, auch bei Holz-
frais- und Hobelmaschinen, bei denen die Fraiser- bezw.

Messerwelle mit oben genannter Geschwindigkeit sich bewegt,
direkt ohne irgend welches Zwischenglied anzutreiben, indem

man den Anker des Motors direkt auf die verlängerte Welle
der betreffenden Arbeitsmaschine setzt.

Die hohe Umdrehungszahl von ca. 4000 in der Minute
der eben genannten, hierfür besonders konstruierten Dreh-
strommotoren macht es jedoch erforderlich, daß die Wechselzahl,

gegenüber der sonst als normal angenommenen von 100 in
der Sekunde, auf 150 Wechsel erhöht wird. Es ist also

zur Erzeugung des für diese Motoren erforderlichen Stromes,
da die übrige Anlage meist nur 100 Wechsel haben wird,

ein besonderer Drehstromdynamo oder Umformer nötig, welch'
lltzterer aus einem kleinen Drehstrommotor und einer ent-
sprechenden Drehst.omdyiamo, die von jenem angetrieben
wird, besteht. Betreibt man nun den Motor mit Drehstrom
von 100 Wechsel, so setzt er die Dynamo in Bewegung,
welche ihrerseits Drehstrom von 150 Wechsel erzeugt.

(Schluß folgt.)

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Das Berner Wasser- und Eleltrizitätswerk wird an

den Usern des Thunersees in der Nähe von S ptez erstellt.
Die Anlage wird im stände sein, 4 rrr^ Waffer per Sekunde
den Kander zu entnehmen und bei einem Nettogefälle von
circa 63 m eine effektive Kraft von circa 2500 Pferdestär-
ken zu erzeugen. Für später sind Vergrößerungen vorgesehen.

Die Hauptleitung von Spiez nach Bern wird von der

Gesellschaft „Motor" erstellt. Die Kraft wird an vier von
der Stadtverwaltung bezeichnete Punkte geleitet in einer
Stärke, welche genügt, um das Acquittaient von 1250 H.

an den Turbinen mit einem Leitungsverlust von 6 Proz.
bet einer Stromspannung von circa 15,000 Volt nach Bern
überzuleiten. Auf den vier genannten Punkten in der Stadt
Bern errichtet die Gesellschaft alsdann vier Transformatoren-
Stationen, auf welchen die hohe Spannung auf eine von
der Stadt Bern zu bestimmende niedrige Spannung (2—
3000 Volt) reduziert wird. Die Stadt Bern verpflichtet
sich zu einer Abnahme von 1000 elektrischen Pferdestärken
(in Bern gemessen) zu Fr. 140 per Pferdekraft auf 25 Jahre.
Die Stärkezahl kann jedoch innerhalb der ersten fünf Jahre
zu reduziertem Mietpreis beliebig erhöht werden. Die Stadt
Bern bewahrt sich das Rückkaufsrecht, wobei der Ankaufs-
preis der vorderhand erstellten kleinern Anlage auf Fr. 2,500,000
angesetzt wird. Die Stromlieferung soll spätestens am 1.
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Kombinierte groiêmafdbine

inlbirefter SSerbinbung mit 2 ©leïtromotoren unb ztoar
einem an ber Unterfraife nnb einem an ber Oberfraife.

©
«-Î
«-tr-tr
CO

»
<3*

SDecouptrfäge (bon Strebner & Sie.) SMftige SSanbfäge (bon Sirflner & Œte.)

in birefteriSSerbinbung mit einem (Steftromotor. in biretter SSerbinbung mit einem Elettromotor.

273 Illustriert! schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinZ) Nr. 1t

Combinierte Fraismaschine

indirekter Verbindung mit 2 Elektromotoren und zwar
einem an der Unterfraise und einem an der Oberfraise.

K
-55

»

Decoupirsäge (von Kirchner & Cie.) Kräftige Bandsäge (von Kirchner à Cie.)

in direkteràVerbindung mit einem Elektromotor. in direkter Verbindung mit einem Elektromotor.
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Sfpril 1899 beginnen. ®ie ©tabt Sern erfteHt borberpanb
nur bas fefunbäre SeitungSneß, nebft ben {leinern ®ranS*
formatorenftattonen felbft.

®iefer Sertrag erlaubt eS, ben gegenwärtigen Sebütf»
ttiffen nap eleftrifper Sraft, tueltfte Sern pr föebnng feiner
Snbufirie unb feines ©ewerbeS fo bringenb bebarf, fotoie
aup zur Seleuptung ber neuen öffentlipen ©ebäube ©enüge
0U leiften. Son großem Sorteil ift ber llmftanb, baß bas
SGßer£ berpältniSmäßig rafdö fertig gefteßt werben fann.

Slflfäflige weitere Sraftbefpaffung aus bem §agnecffanal,
aus ber Stare bei Uttingen gemäß einer Offerte bon Subwig,
©popfer u. Sie. ober aus bei ©enfe wtrb im Singe behalten
Werben. Ramentlip aber auch aus ber Stare bei ber gel*
fenau. §ier glaubt man fpäter 600 bis 800 Gräfte ber
©tabt zur Serfügung halten p fönnen.

3ft ben Serner ©ewerbetreibenben mit biefen Slusfipten
gebient? ©oweit fip bie 3ntereffenten bis jeßt mit ber Stn»

gelegenheit befaßten, {amen fie nap reiflicher Rrüfung ohne
Sebenfen p einer bejahenben Slntwort. Sine Sferbefraft
fann ihnen p gr. 250 geliefert werben per 3apr. 2ßo
{ein SebürfniS nadh fonftantem Sepg ift, fonbern eine ®raft
nur zwei bis brei ©tunben iägliih benöiigt wirb, wie 5. S.
in ben Rleßgereien unb ©erbereien, ba braucht fie auch nur
ftunbenweife bezogen p werben, ©ie wirb bann ftünbltch

p 12 StS. her fßferbefraft abgegeben.
$a§ Pielhefpropene, großartige ©leltriäUätbhrojeJt

Sttner-SEßaggUhal hat immer mehr SïuSfichten, reaiifiert p
werben. ®aS Unternehmen ift wteber um einen bebentenben

©pritt feinem 3'ele näher gerüdt.
©onntag ben 20. bS. berfammelte fuh nämlich bfe Sirp*

gemeinbe 3nneripal zur ©ntgegennahme unb Sepanblung
beS SertrageS, welchen in ©apen bie ©emeinbebehörbe unb
Sommifjion mit bem Sonfortium SBeßifon oereinbart hatte.
®er genannte Sertrag, beftehenb in 24 Sabagrappen, Würbe

hon ber fehr phlreich berfammelten Strpgemetnbe nach ruhiger
unb friebltper Serhanblung fßunft für Sanft unter Sorbehalt
ber firpltpen 3uftimmung angenommen. Saut bem Sei*
trage tritt bie ©emeinbe 3«nertpal bem Sonfortium bie alte

Sfarrfirpe pm SIbbrup ab uub überläßt bemfelben
bie in ber ®aIfople gelegenen Sirpengüter um ben 5)3retS oon
55,000 gr. ®agegen Oerpflichtet fich baS Sonfortinm, ber
©emeinbe 3nnentpal für 100 3apre lang eine RMion p
berfteuern unb überbieS bei ber SetrtebSeröffnung beS SSerfS
ber ©emeinbe noch 30,000 gr. in bar p entrichten, welch
leßtere ©umme ebenfalls jinStragenb auf bie ®auer bon
100 Sahren in bie Santonalbanf beponiert werben foil.
®eS fernem berpfl'ptet fich baS Sonfortium, nap einem bom

Stfpof genehmigten Rlan ber ©emeinbe Snnertpal eine

neue, größere unb zwedentfprepenbere S ir p e zu bauen
unb beren ganze innere StuSfiaitung toftenfrei p über*

nehmen, fo bie neuen Slltäre, Sanzel, ®aufftein, Seftuhlung,
Semalung, eine neue Drgel, leßtere bis zu 6000 gr. ber*

anfchlagt, unb eine neue ®urmnhr oon 2000—2500 granfen.
©benfo hat baS Sonfortinm ber ©emeinbe ein neues, folibeS

Sfarrhaus unb bito ©puIpauS p bauen unb gwi*
fchen ben genannten Käufern unb ber Kirche 2 laufenbe
Srunnen mit gutem Dueßwaffer unb 2 £pbranten p er*

fteßen. (Saterlanb.)
Sut baê projeftierte große ©leïtrizitâtëwerï Sfubel

hei <5t. ©aßen ift bie Sonzejfion nun ertetlt worben. ®er
ft. gaßifpe RegiernngSrat hat babei folgenbe Sebingungen
gefteßt: ®em ©taat ©t. ©aßen, beffen Drtfpaften, Sor»

horationen, ©tabliffementen unb ©inwopnetn wtrb bis feps
Sionate nach ©rßffnung beS SetriebeS ein SorpgSrecht auf
minbeftenS 40 p©t. ber gefamten erzielten Sraft pm Ror»

malpreis, loco RîafpinenpauS, eingeräumt.
lieber bie wäprenb biefer grift nicht abonnierte traft fann

bie Unternehmung frei Perfügen, mit ber Sefpränfung, baß
ft. gaßifche unb appenzeflifpe Sonfurrenz gleichmäßig p be*

rüdficßtigen ift.

gür ben gaß ber ©cfteßung einer biretten ©ifenbahn*
Perbinbung oon @t. ©aßen nach iperiSau barf baS Unter*
nehmen beS ©leftrijitätSwerfeS für ben oon ber Sahn in Sin»

fpruch p nepmcnben Soben ber SBelperanlage feine @nt»
jpäbignng forbern, fofern bte Sahnbaute baS gaffungSber»
mögen beS SBeiperS ;gar nicht ober aber nur unwefentltp
beeinträptigt.

©leïtrifdje Straßenbahnen. 3n ben legten ®agen
haben bie Herren Sngenieure ®r. ®u Siehe Rr eller
in 3«ri<1 unb Sr0wn S00eri u. ©0. bei ben Sun»
beSbehörben, fowie bei ben Regierungen ber tantone ©t.
©aßen unb Stppenzeß Sl.*Rp. tedtjnifd&e Sorlagen unb ton*
ZeffionSgefupe für ben Sau unb Setrieb einer eleftrifpen
Straßenbahn ©t. ®aIIen ©peicher»®rogen ein*
gereicht, ©ie haben gleichzeitig bem SerwaltungSrat ber

Straßenbahn ©t. ®aßen*®ais eine fonfrete, eingepenb be*

grünbete Offerte für bie ©utfüprung beS eleftrifpen Se»
triebeS auf leßterer Sapn in ©nbftttution beS gegenwärtigen
®ampfbetriebeS öorgelegt. ®ie eleftrifpen Sofomotiben werben
ähnlich benjenigen ber ©ornergrat», ©ngelöerg* unb 3ung=
frau=Sapnen fetn, für welche bte gtrma Srown Sooeri u.
ßo. befanntlid) bie eleftrifpe SluSrüftung liefert.

traftgasmotorenfahri! in Sujern. Seßte SBope würbe
in ber SBerffiätte ber Sauermeifter u. Seil, ber
foeben ooßenbete, wie baS „Suprner ®agblatt" erfährt, bis
jeßt größte traftgaSmotor fpweizerifpen UrfprungeS (200
HP), welcher für eine girma tn Saufanne beftimmt ift,.
Sroben unterworfen, bie fowopl in Sepg auf bequeme 3n»
betrtebfeßung ber Stafcpine als au^ bie träftleiftung fepr
gute Refultate ergaben. ®te folibe unb einfache Sanart beS

StotorS erwedt Sertrauen.
3n neuefter 3eit Werben in ber ©cpweij auf ©runb ber

fepr günftigen SetrteöSOerpättniffe, bie mit folcpen Slnlageu
erzielt worben finb, immer mepr unb mehr größere 3«-
ftaßationen biefer Srt ausgeführt. ©0 ift Z- S3. baS Söaf fer»
werf Safel baran, einen zweiten 160pferbtgen Siotor zur
Sluffteßung z" bringen unb baS © l e f t r i z i t ä t S w e r f
©preitenbaep an ber Simmat einen folcpen bon 200
Sferbefräften.

3n ©täfa unb Ufter werben ©leftrizitätswerfe in»

ftaßiert mit traftgaSbetrieb.
®ie traftgaSanlagen öerbanfen bie no<p zooepmenbe

Serbreitnng pauptfächlichft ber Defonomie unb ©infaeppeit
beS SetriebeS unb ben relatib geringen Slnlagefoften. ©epon
feßt ift ber toplenoerbrancp einer traftanlage felbft im
ungünftigften gaße um Ys geringer als bei einer ®ampf»
mafcpinenanlage gleicher traftleiftung.

®er „Bevue industrielle" entnehmen Wir, baß in
SariS eine SJlüple mittelft zwei eincplinbrigen traftgaS*
motoren betrieben wirb, bon benen jeher 250 fßferbefräfte
leiftet.

©lelttifcpe ©traßenhapn §öngg. Sei ber leßten ©onn»
tag ftattgepabten Serfammlung beS SerwaltungSrateS ber

eleftrifdjen Straßenbahn würbe befcploffen, bie Sapn bis in
bie ®alcpern z« oerlängern, Wo fiep auep genügenb Rlaß
für ©puppen üoifinbet. ®ie Steferung ber Sapnfpienen
würbe an bie ©Ifenwerfe Spönip tn Saar bergeben.

©leftrijpe ©eealpfeebapn. ®em 3nnerpober „SolfS*
freunb" zufolge foß bon ber Siafpinenfabrif Derltfon ein

SîonzeffionSgefup für ©rftellung einer elef»
trifpen Sapn bon Sippenzell nap bem See»
alpfee eingereipt worben fein; baS [genannte ©efpäft
würbe bie Sapn anp auf eigene Repnung betreiben. 3ur
©erfteßung biefeS SerfeprSwegeS würbe baS Sltflußwaffer beS

©eealpfees oerwenbet. Rian fpript baoon, es habe mit
biefer Sapn eine folpe ©ile, baß waprfpetnlip ber ©roße
Rat im näpften Rionat zu einer außerorbentlipen ©ißung
einberufen Werbe. Rlit ber eleftrifpen Sapn Wtrb aup bie

©inriptung beS eleftrifpen SipteS für baS ®orf Slppenzeß
in Serbinbung gebrapt.
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April 1899 beginnen. Die Stadt Bern erstellt vorderhand
nur das sekundäre Leitungsnetz, nebst den kleinern Trans-
formatorenstationen selbst.

Dieser Vertrag erlaubt es, den gegenwärtigen Bedürf-
nissen nach elektrischer Kraft, welche Bern zur Hebung seiner
Industrie und seines Gewerbes so dringend bedarf, sowie
auch zur Beleuchtung der neuen öffentlichen Gebäude Genüge

zu leisten. Von großem Vorteil ist der Umstand, daß das
Werk verhältnismäßig rasch fertig gestellt werden kann.

Allfällige wettere Kraftbeschaffung aus dem Hagneckkanal,
aus der Aare bei Uttingen gemäß einer Offerte von Ludwig,
Schöpfer u, Cie, oder aus der Sense wird im Auge behalten
werden. Namentlich aber auch aus der Aare bei der Fel-
senau. Hier glaubt man später 600 bis 890 Kräfte der
Stadt zur Verfügung halten zu können.

Ist den Berner Gewerbetreibenden mit diesen Aussichten
gedient? Soweit sich die Interessenten bis jetzt mit der An»
gelegenheit befaßten, kamen sie nach reiflicher Prüfung ohne
Bedenken zu einer bejahenden Antwort. Eine Pferdekraft
kann ihnen zu Fr. 250 geliefert werden per Jahr. Wo
kein Bedürfnis nach konstantem Bezug ist, sondern eine Kraft
nur zwei bis drei Stunden täglich benöstgt wird, wie z. B.
in den Metzgereien und Gerbereien, da braucht sie auch nur
stundenweise bezogen zu werden. Sie wird dann stündlich
zu 12 Cts. per Pferdekraft abgegeben.

Das vielbesprochene, großartige Elektrizitätsprojekt
Jnner-Wäggithal hat immer mehr Aussichten, realisiert zu
werden. Das Unternehmen ist wieder um einen bedeutenden

Schritt seinem Ziele näher gerückt.

Sonntag den 20. ds. versammelte sich nämlich die Kirch-
gemeinde Jnnerthal zur Entgegennahme und Behandlung
des Vertrages, welchen in Sachen die Gemeindebehörde und
Kommission mit dem Konsortium Wetzikon vereinbart hatte.
Der genannte Vertrag, bestehend in 24 Paragraphen, wurde
von der sehr zahlreich versammelten Ktrchgemetnde nach ruhiger
und friedlicher Verhandlung Punkt für Punkt unter Vorbehalt
der kirchlichen Zustimmung angenommen. Laut dem Ver-
trage tritt die Gemeinde Jnnerthal dem Konsortium die alte

Pfarrkirche zum Abbruch ab uud überläßt demselben
die in der Talsohle gelegenen Kirchengüter um den Preis von
55,000 Fr. Dagegen verpflichtet sich das Konsortium, der
Gemeinde Jnnenthal für 100 Jahre lang eine Million zu
versteuern und überdies bei der Betriebseröffnung des Werks
der Gemeinde noch 30,000 Fr. in bar zu entrichten, welch
letztere Summe ebenfalls zinstragend auf die Dauer von
100 Jahren in die Kantonalbank deponiert werden soll.
Des fernern verpfl-chtet sich das Konsortium, nach einem vom
Bischof genehmigten Plan der Gemeinde Jnnerthal eine

neue, größere und zweckentsprechendere K tr ch e zu bauen
und deren ganze innere Ausstattung kostenfrei zu über-

nehmen, so die neuen Altäre, Kanzel, Taufstein, Bestuhlung,
Bemalung, eine neue Orgel, letztere bis zu 6000 Fr. ver-
anschlagt, und eine neue Turmuhr von 2000—2500 Franken.
Ebenso hat das Konsortium der Gemeinde ein neues, solides

Pfarrhaus und dito Schulhaus zu bauen und zwi-
schen den genannten Häusern und der Kirche 2 laufende
Brunnen mit gutem Quellwasser und 2 Hydranten zu er-
stellen. (Vaterland.)

Für das projektierte große Elektrizitätswerk Kübel
bei St. Gallen ist die Konzession nun erteilt worden. Der
st. gallische Regierungsrat hat dabei folgende Bedingungen
gestellt: Dem Staat St. Gallen, dessen Ortschaften, Kor-
porationen, Etabltssementen und Einwohnern wird bis sechs

Monate nach Eröffnung des Betriebes ein Vorzugsrecht auf
mindestens 40 pCt. der gesamten erzielten Kraft zum Nor-
malpreis, looo Maschinenhaus, eingeräumt.

Ueber die während dieser Frist nicht abonnierte Kraft kann
die Unternehmung frei verfügen, mit der Beschränkung, daß
st. gallische und appenzellische Konkurrenz gleichmäßig zu be-

rücksichtigen ist.

Für den Fall der Erstellung einer direkten Eisenbahn-
Verbindung von St. Gallen nach Herisau darf das Unter-
nehmen des Elektrizitätswerkes für den von der Bahn in An-
spruch zu nehmenden Boden der Weiheranlage keine Ent-
schädigung fordern, sofern die Bahnbaute das Fassungsver-
mögen des Weihers gar nicht oder aber nur unwesentlich
beeinträchtigt.

Elektrische Straßenbahnen. In den letzten Tagen
haben die Herren Ingenieure Dr. Du Riche Preller
in Zürich und Brown Boveri u. Co. bei den Bun-
desbehörden, sowie bei den Regierungen der Kantone St.
Gallen und Appenzell A.-Rh. technische Vorlagen und Kon-
zessionsgesuche für den Bau und Betrieb einer elektrischen

Straßenbahn St. Gallen-Speicher-Trogen ein-
gereicht. Sie haben gleichzeitig dem Verwaltnngsrat der

Straßenbahn St. Gallen-Gais eine konkrete, eingehend be-

gründete Offerte für die Einführung des elektrischen Be-
triebes auf letzterer Bahn in Substitution des gegenwärtigen
Dampfbetriebes vorgelegt. Die elektrischen Lokomotiven werden
ähnlich denjenigen der Gornergrat-, Engelberg- und Jung-
frau-Bahnen sein, für welche die Firma Brown Boveri u.
Co. bekanntlich die elektrische Ausrüstung liefert.

Kraftgasmotorenfabrik in Luzern. Letzte Woche wurde
in der Werkstätte der HH. Bauermeister u. Bell, der

soeben vollendete, wie das „Luzerner Tagblatt" erfährt, bis
jetzt größte Kraftgasmotor schweizerischen Ursprunges (200
LR), welcher für eine Firma in Lausanne bestimmt ist,.

Proben unterworfen, die sowohl in Bezug auf bequeme In-
betriebsetzung der Maschine als auch die Krdftleistung sehr

gute Resultate ergaben. Die solide und einfache Bauart des

Motors erweckt Vertrauen.

In neuester Zeit werden in der Schweiz auf Grund der
sehr günstigen Betriebsverhältnisse, die mit solchen Anlagen,
erzielt worden sind, immer mehr und mehr größere In-
stallationen dieser Art ausgeführt. So ist z. B. das Wasser-
werk Basel daran, einen zweiten 160pferdigen Motor zur
Aufstellung zu bringen und das E l e kt r i z it ä t s w e rk
Spreiten bach an der Limmat einen solchen von 200
Pferdekräften.

In Stäfa und Uster werden Elektrizitätswerke in-
stalliert mit Kraftgasbetrieb.

Die Kraftgasanlagen verdanken die noch zunehmende
Verbreitung hauptsächlichst der Oekonomie und Einfachheit
des Betriebes und den relativ geringen Anlagekosten. Schon
jetzt ist der Kohlenoerbrauch einer Kraftanlage selbst im
ungünstigsten Falle um geringer als bei einer Dampf-
Maschinenanlage gleicher Kraftleistung.

Der „Rovers inckustriolis" entnehmen wir, daß in
Paris eine Mühle mittelst zwei eincylindrigen Kraftgas-
motoren betrieben wird, von denen jeder 250 Pferdekräfte
leistet.

Elektrische Straßenbahn Höngg. Bei der letzten Sonn-
tag stattgehabten Versammlung des Verwaltungsrates der
elektrischen Straßenbahn wurde beschlossen, die Bahn bis in
die Talchern zu verlängern, wo sich auch genügend Platz
für Schuppen vorfindet. Die Lieferung der Bahnschienen
wurde an die Eisenwerke Phönix in Laar vergeben.

Elektrische Seealpseebahn. Dem Jnnerhoder „Volks-
freund" zufolge soll von der Maschinenfabrik Oerlikon ein

Konzessionsgesuch fürErstellung einer elek-
irischen Bahn von Appenzell nach dem See-
alpsee eingereicht worden sein; das ^genannte Geschäft
würde die Bahn auch auf eigene Rechnung betreiben. Zur
Herstellung dieses Verkehrsweges würde das Atflußwaffer des

Seealpsees verwendet. Man spricht davon, es habe mit
dieser Bahn eine solche Eile, daß wahrscheinlich der Große
Rat im nächsten Monat zu einer außerordentlichen Sitzung
einberufen werde. Mit der elektrischen Bahn wird auch die

Einrichtung des elektrischen Lichtes für das Dorf Appenzell
in Verbindung gebracht.
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